* Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
An Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
e rate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

edition Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


Rundſcha u. 0 
Kan In Halle iſt am 30. September an dem Halloren Georg 
Tod iemer die wegen Mordes gegen ihn rechtskräftig erkannte 
ber esſtrafe durch Enthauptung vollzogen. — Am 27. Septem. 
fand eine gleiche Execution an dem Ackerer Johann Peter 
dc mann ſtatt, welcher ſeine Frau nach erſt dreimonatlicher Ehe 
igennutz ermordet hatte, 8 5 
heit Aus Weſtphalen, im September. Se. königl. Ho⸗ 
ſte der Prinz von Preußen haben am 23. d. M. dem Aelte⸗ 
J. der Schwerdtſchmiede der ſolinger Fabrik, dem 90 jährigen 
den Stamm, welcher jüngſthin die große Freude genoß, Höchft« 
Al Üben bei Seiner Anweſenheit in Solingen eine im hohen 
dne geſchmiedete damascener Säbelklinge darbringen zu dürfen, 
dei ehr koſtbare goldene Uhr zum Andenken übergeben, und ihm 
ert ieſer Gelegenheit zugleich die Höchſte Theilnahme und An— 
muung in der herzlichſten Weiſe ausſprechen laſſen. 
uc Wien, 28. Sept. Eine Correſpondenz aus Olmütz be⸗ 
iet über Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland, den der Be⸗ 
A0 atter bei Gelegenheit eines Gottesdienſtes ſah, der in der 
Dae der Grenzer nichtunirter Confeſſion abgehalten wurde. 
Apel Gottesdienſt beſuchte der Czar. Schon als er vor der 
Nit e aus dem Wagen ſtieg, nahm er ſeine Kopfbedeckung ab. 
Juſenbeugtem Körper und entblößten Hauptes ſchritt er an die 
Suit hinan und warf ſich vor dem Altar auf den bloßen 
wg „Nieder auf feine Kniee, das Sammekkiſſen verſchmähend, 
degun ſeiner harrte, faltete die Hände, beugte das Haupt und 
von los verſank er in ein tiefes langes Gebet. — Man ſpricht 
zu „aner zwiefachen Anleihe, welche die öſterreichiſche Regierung 
For egociiren beabſichtigen fol. Die nächſte Anleihe fol in 
* einer Lotterie mit einem für die Spieler äußerſt vortheil— 
en Plane in Silber und im Betrage von 30 Millionen 
San, Sagiet werden, wobei, wie dies ſchon bei dem vorausge- 
Viaſenen vom vorigen Jahre der Fall, die Hülfe der londoner 
day, unumgänglich vonnöthen iſt. Dieſer Silber- Anleihe wird 
det aut Papier⸗Anleihe für das Inland, jedoch mit Concurrenz 
Auslandes, im Betrage von 70 bis 80 Millionen nachfolgen. 


i iin, Jonnabend, 1. October. Die fo eben erſchienene „Defter- 
den de Correſpondenz“ bezeichnet die Olmützer Beſprechung als 
öl eden günſtig und theilt mit, daß der Pforte ein neues 

ö chungsmittel dargeboten worden ſei. 
dein Dien, 1. Oktober. (Tel. Dep) Se. Königl. Hoh. der 
Ren; don Preußen iſt mit Sr. Majeftät dem Kaiſer von De- 
hier eingetroffen. 

eifel unchen, 28. Sept. Nach der „A..“ dürfte es außer 
deſen ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph von 
ba eich in nächſter Zeit unſere Stadt mit einem Beſuch be» 
* zu, ja man nennt bereits vorläufig den 8. October als 
let dnia, an welchem Se. Majeſtät eintreffen würde. — Der 
dun Side Tagen hier weilende Bürgermeister von Wien, Ritter 
ain giler, iſt von JJ. k. k. HH. dem Herzog und der Her- 
wi 5 in Poſſenhofen in Audienz empfangen worden, um 
Ge bei * der Kaiſerſtadt ſowohl bei den herzoglichen Eltern, 

I * Prinzeſſin Eliſabeth, k. Hoheit, der Kaiferbraut, feine 
8 de darzubringen. 
ie Ange Bart, 29. September. Die auf den heutigen 

ben undigten Conferenzen höherer deutſcher Polizei Beam. 
ea“ gonnen, und es find dazu eingetroffen: aus Defter- 
kü. Perangsrath Ritter von Engelshofen; aus Preußen 
!afidene von Hinckeldey und Aſſeſſor Raffel; aus 


Dienſtag, 
den 4. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Tölr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


director v. Majer. 

Warſchau, 29. Sept. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung des Großfüͤrſten 
Thronfolger, von Olmütz kommend, wieder hier ein, und ſchon um 
halb 5 Uhr ſetzten Höchſtdieſelben ihre Reife nach St. Peters- 
burg fort. 

— Die „Warſchauer Polizei- Zeitung“ theilt die Entdeckung 
eines Planes mit, das große kaiſerliche Poſtamt in Warſchau zu 
berauben und in Brand zu ſtecken. An der Spitze des Unter— 
nehmens ſteht ein früherer Poſtbeamter, Namens Chencinski. 
Die Summe, auf die es abgeſehen war, beläuft ſich auf etwa 
40,000 Thlr. Ein ins Complot gezogener Schloſſer verrieth das 
Unternehmen, bei dem auch ein Mord verübt werden ſollte, der 
Polizei, die nunmehr ſämmtliche Complicen eingezogen hat. In 
Sibirien werden die Leutchen wohl Zeit zur Reue haben. 

C. Paris, den 29. Sept. Der Conſtitutionnel veröffent⸗ 
licht heute einen Artikel, der ein gewiſſes Aufſehen in Paris er- 
regt hat. Dieſes Journal, welches gewöhnlich zu den Regie— 
rungsorganen gerechnet wird, ſagt in ganz beſtimmter 
Weiſe, daß wenn die Ausſichten zum Kriege ſtärker geworden 
und die Hoffnung zur Erhaltung des Friedens geſchwächt iſt, 
ſo iſt es nicht die Folge von der Einwirkung der fanatiſirten 
Bevölkerung der Türkei auf den Willen des Sultans, ſondern 
weil der Czar ſeine Anſprüche nicht im mindeſten gemäßigt hat, 
dieſelben Pläne verfolgt und nichts von der Forderung der ur⸗ 
ſprünglich verlangten Vorrechte ablaſſen will. — Den Ball, 


welchem beide Majeſtäten in Boulogne beiwohnten, war überaus 


glänzend. Die Maires von Ramsgate, Folkstone, von Bourſes 
und von Margate, engliſche Offiziere aller Waffengattungen, 
viele Damen im Ballanzuge à la Josephine gaben dieſem Fer: 
einen eigenen Reiz der Originalität. — Die Stadt Boulogne 
hat dem hohen Kaiſerpaare einen ungemein ausgezeichneten Em— 
pfang bereitet; nur Eine ſehr intereſſante Epiſode bezeichnete 
daſelbſt den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten. Nach dem Empfang 
der Behörden begaben Sie ſich nach dem Schloſſe, und dort 
zeigte Napoleon III. der Kaiſerin ein Fenſter in dem Zimmer, 
welches ihm ſ. Zt. zum Gefängniß gedient hatte, und ſagte laut, 
ſo daß alle Umſtehenden ſeiner Umgebung ihn hören konnten: 
„Von dort aus hat Perſigny, als er mich abreiſen ſah, mir zu— 
gerufen: „Gehen Sie ruhig, Prinz, der Schatten Napoleons 
möge Sie beſchützen.“ — Was die Behauptung des „Wande— 
rers“ in Wien betrifft, welcher in allem Ernſte verſichert, daß 
die Offiziere der Ruſſiſchen Beſatzungsarmee die Ordre erhalten 
haben, von England nur mit der größten Achtung zu ſprechen, 
hinſichtlich Frankreichs u. deſſen Staatsoberhaupt aber ſich keinen 
Zwang anzulegen, ſo iſt dies eines jener Gerüchte, die keinen 
Glauben verdienen, weil man nicht annehmen darf, daß der 
Kaiſer von Rußland, deſſen chevaleresker Charakter bekannt iſt, 
die gewöhnlichſten Höflichkeitsformen und zwar in einem Augen- 
blick vergeſſen konnte, wo der Kalſer Napoleon III. öffentlich 
allen Armeen Europas eine ehrenvolle Gerechtigkeit widerfahren 
ließ. Die angeführte Behauptung des Wanderers iſt eine offen- 
bare Beleidigung für den Kaiſer von Rußland. — 

Paris, 2. Det. (Tel. Dep.) Das Dekret in Betreff 
der Einfuhr des Getreides iſt bis zum 31. Juli 1854 verlängert 
worden. Die Aus fuhr der Erdäpfel und Hülfenfrüchte iſt verboten. 
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Brüffel, 1. Oct. (Tel. Dep.) Nach hier eingetroffener 
Nachricht aus London wäre die Canalflotte am Donnerſtag von 
Cork abgeſegelt, und zwar theilweiſe nach dem Mittelmeere. In 
Folge eines zuſammengetretenen Miniſterraths waͤre Graham nach 
London berufen. 

London, 25. Sept. Bei Gelegenheit einer politiſchen 
Fluͤchtlings⸗Verſammlung ſprach Koſſuth auch über die Auffine 
dung der ungariſchen Krone, wobei er in Abrede ſtellte, daß die 
wirklichen ungariſchen Reichsinſignien bei Orſowa aufgefunden 
wären. Die ungariſchen Patrioten würden ſich durch ſolche 
handgreifliche Unwahrheiten der Oeſterreicher nicht täuſchen laſſen. 
„Ich wiederhole es euch“, ſchloß Koſſuth, „daß die ungariſche 
Krone kein Habsburger mehr aufs Haupt ſetzen wird, denn ſie 
wurde ſichern Händen anvertraut und befindet ſich außerhalb des 
öſterreichiſchen Verfolgungskreiſes.“ (Jeder Leſer wird wiſſen, 
was er von dergleichen krampfhaften Tiraden des Aventü riers 
zu halten hat.) 

London, 26. Sept. Der größte Theil der ſogenannten 
Kanalflotte, die nach der brillanten Revue von Spithead einen 
Uebungsausflug unternommen hatte, und ſeit Anfang voriger Woche 
im Hafen von Queenstown (Irland) vor Anker liegt, iſt, wenn 
dem Dublin Mercantile Advertifer zu glauben iſt, denn doch nach 
der Oſtſee (21) beſtimmt. Offiziere und Soldaten dürfen nicht 
mehr ans Land gehen, weil man das Signal zum Auslaufen 
ſtündlich erwartet. Das Erſcheinen eines franzöſiſchen Geſchwa— 
ders (am 25 Sept.) auf der Höhe von Dover, das gegen Nor- 
den ſegelte, wird jetzt, wo man auf die Bewegung eines jeden 
Kutters achtet, von Vielen ſo gedeutet, als wolle Frankreich und 
England an der Oſtſee eine ähnliche Poſition wie vor den Date 
danellen einnehmen. Von der Admiralität iſt Befehl nach Ports 
mouth gegangen, die Liſten aller nicht im Dienſte befindlichen 
Marineoffiziere und Soldaten einzuſchicken, um die Mannſchaft 
in kürzeſter Zeit vervollſtändigen zu können. Alle dieſe Einzelhei⸗ 
ten werden von den Kriegsluſtigen und Kriegsängſtlichen ſorgfältig 
zuſammengeſtellt, und daraus der Schluß gezogen, daß das Reich 
des Friedens bald zu Ende ſein dürfte. 

Madrid, 24. Sept. Die „Madrider Zeitung“ enthält 
den Befehl, welcher den Marſchall Narvaez zurückberuft. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Zweite Sitzung, vom 4. Oktober. Vorſſtzender: Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Rimpler. Staatsanwalt: Kawerau. 
Defenſoren. (im erſten Falle) Referendarius Schlentherz 
(im zweiten Falle) Rechtsanwalt Woeltz. 

Beide Prozeſſe find ohne weſentliches Intereſſe. 

Der Arbeiter Noll hat im Laufe d. J. ein Tauben⸗ 
haus, welches ſchlecht verſchloſſen geweſen, gewaltſam erbrochen, 
und Tauben daraus entwendet. Der Gerichtshof belegt ihn da— 
für mit 1zjähriger Gefängnißſtrafe, da er bereits früher wegen 
deſſelben Verbrechens (Diebſtahls) beſtraft. 

Der Arbeiter Pettke hat einen feiner Bekannten, gleich- 
falls in dieſem Frühjahre, als ſie mitſammen angetrunken aus 
dem Kruge zu Grabau kamen und ſich über Mehr- oder Min- 
derarbeit in der Forſt ſtritten, mit der Holzaxt auf die Stirn 
geſchlagen, fo daß der Getroffene ſchwer (im Sinne des Ge- 
ſetzes, das dabei von einer mehr als Zwanzigtägigen 
Arbeitsunfähigkeit ausgeht) verwundet worden. Er ward dafür 
mit drei jähriger Zuchthausſtrafe belegt, eine Strafe die ſich 
durch die abſonderliche Brutalität, die der Angeklagte bewieſen, 
rechtfertigt. 


Stadt⸗ Theater. 

Bei der Beurtheilung der erſten Schaufpiel» Vorftellung, 
welche geſtern ſtattgefunden, können wir uns theilweis auf un« 
ſer Referat in No. 191 dieſer Blätter beziehen. Wir thun dies 
wahrlich nicht aus Bequemlichkeit, die einem faſt durchgängig 
neuen Perſonal gegenüber übel angebracht wäre, ſondern weil 
eben die geſtrige Vorſtellung uns in dem damals ausgeſprochenen 
allgemeinen Urtheile beſtärkt hat und weil wir Veranlaſſung 
haben, daſſelbe für heute noch immer aus der Vogelper⸗ 
ſpektive zu beurtheilen. „Lady Tartüffe“ — dieſe Ueber⸗ 
zeugung haben wir dagegen gewonnen — von Frau v. Girardin 
iſt eines der korrupteſten Machwerke, die jemals auf den Bret- 
tern, welche die Welt bedeuten, erſchienen ſind. Faſt ſcheint, 
als hätten die ziemlich zweifelhaften Erfolge der Baronne Düdevant 
(George Sand) die vorgenannte Autorin nicht ſchlafen laſſen. 
Sie (die letztere) hat mit dem vorbezeichne en Drama ein Feld f 


betreten, auf dem ſie nicht heimiſch. Deshalb nimmt ſie b fe 
alle nur erdenklichen Hülfsmittel in Anſpruch, gleichviel he 
lauter find oder nicht! — Dieſe Hülfsmittel der ſonſt ſo g. 
reichen Frau kommen uns deshalb in vorliegendem Falle ft 
angewendet, faſt möchten wir fagen, Erampfdh" 
vor, trotz des achten Esprit, der aus ihrer Ar 
atbmet. „Lady Tartüffe“ iſt eine elende Waſſerſuppe, 
einige mixed - pikles herumſchwimmen, eine Abhandlung ge 
Jeſuitismus, die ein Quartaner geſchrieben, kurz das W̃ w 
nes ächten Blauſtrumpfes, der allgemeine Aufmerkſe 10 
keit erregen will und nur einen ſimplen Bühnenſkan 11 
verurſacht. Wir denken im vollſten Rechte zu ſein, wenn Dr 
behaupten, daß, dergleichen dramatiſche Werke zur Welt bring, 
nichts Anderes heißt, als mit der Poeſie im offenkundigften ft 
kubinate leben. Man zeige uns in „Lady Tartüffe“ die gering 
geiſtige Berechtigung, und wir werden dieſes kategoriſche Uu, 
gern modifitiren. Etwas Matteres — und das iſt die M ö 
liche Folge von ſolchen Baſtardgeburten — als der Sch 
dieſer Comödie iſt uns in der That noch nicht vorgekommen. 10 
Zum Glück haben die Darſtellenden, (was natürlich in 5 
auf die Vorlage nicht möglich) bedeutende Fortſchritte gem, 
die wir rühmend anerkennen müſſen. Es gilt dies , 
mentlich von Herrn Gumtau (Marſchall) und Frl. 75 
ber (Virginie). Beide, Erſterer mehr, Letztere wen g, 
haben von ihren damals berührten Unarten auf bedeutende 
ſtance fi) entfernt und entwickeln ihre trefflichen Mittel in hen 
erfreulicher Weiſe. Ihre desfallſigen Vorzüge haben wir but, 
gerühmt und werden hoffentlich dazu noch weiter häufige, 
genheit haben. Ueber Frl. Puls (Jeanne) haben wit ge 
bereits ausgeſprochen, fie ift vorläufig, und eines Mehren ip 
darf es nicht, ſich gleich geblieben. Herrn Dorn (Toe 
res) müſſen wir, wenigſtens in Bezug auf die geſtrige 
das Kompliment eines ſichtbaren Fortſchrittes machen. — 
erſchien uns noch ſicherer, fertiger, als wie wir ihn zum iel 
Male ſahen. Wir find feſt überzeugt, daß das Sch auf?! 
unſerer Bühne an ihm eine feſte Stütze haben wird. — 30 
zeichnete liebes Publikum einzelne Darſteller bei verſchiede 
mit beſonderer Sorgfalt hervorgehobenen Scenen und E 
worten aus, doch konnte es im Allgemeinen zu einer iin 
Durchwärmung nicht gelangen. Einen Theil dieſer Kälte m 50 
wir auf das durch und durch verſchrobene Stück 
dem geſunden Sinne der Danziger widerſpricht, ſchreiben, die 
geringeren jedoch auf die alte Erfahrung, daß zwei Parten f 
einander zum Erſten Male vorgeſtellt werden, in den per 
Stunden ihrer Bekanntſchaft gar glimpflich mit einander umgt 
Nähere Bekanntſchaft führt eine größere Cordialität gabe 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 4 Sept. In Nr. 40 des dieſſeitigen 1 
liſchen Wochenblattes“ iſt ein Artikel über die bis zum valle 
digſten Ueberdruß abgedroſchene Jeſuiten. Miſſionsangelegenggeſ 
Mewe enthalten, deſſen Note unfere Blätter in üblicher 
begeifert. Unſere Leſer wiſſen, daß wir es bisher unter oli“ 
Würde gehalten, von dergleichen übrigens völlig unf HR ger 
chen Invectiven die geringfte Notiz zu nehmen. Bei dieſeg an 
laſſe jedoch glauben wir unſern katholiſchen Inteteſſ in 
eine kurze Erklärung ſchuldig zu fein. Wir geben Die ent 
Folgendem: Der incriminirte Artikel iſt keine Original f 
ſpondenz, vielmehr dem in Graudenz erſcheinenden „Geſelligen. por 
nommen, Aus Verſehen des betr. Segers iſt zufällig die e 
uns ſonſt pünktlich befolgte Quellen⸗Angabe fortgeblieben f 
fanden uns zur Aufnahme jener Notiz bewogen, weil ai ah’ 
ein Mal die entgegengeſetzte Stimmung präciſiren mußten ost 
dem wir bis jetzt gewiſſenhaft und in ſtreng unpartheiiſ het gegn! 
Alles berichtet, was die Katholiken unter unſeren Leſern, 2 a 
auf ihren confeſſionellen Standpunkt, intereſſiren konnte. pa 
ſich nur die Mühe, unſere Blätter der legten Jahre nach 
Im höchſten Grade auffallend bleibt es, daß die Redae * auf 
„Ratpolifchen Wochenblattes“, die doch unfere Blätter I ne 
merkſam zu leſen ſcheint, von der in No. 228 enthalten acht 
uns freiwillig und gern gegebenen indirekten. 14 
gung, die den obenberührten Artikel unbedingt redreſſit 4 c 
die geringſte Notiz genommen hat. — Die eigentlich 9 
tritt damit ein wenig zu ungeſchminkt an's Tageslicht 1 
Drolligſte aber bleibt, daß dieſelbe Redaction, bare, 
eines „frivolen“ Tones zeiht, ſich in einer leihe 
folgenden Auseinanderſetzung einer Darſtellungsweiſe 


auch | 


927 


die 0 
(Gen eines rein kirchlichen Blattes durchaus unmwürdig er» 
zwar t ie will nämlich, horribile dictu, witzig fein, und 
Eegendenurig genug, über die furchtbare Epidemie, die unſere 
enü 9 ſeit einiger Zeit ſo hartnäckig heimſucht. Dies möge 
„um uns zu entſchuldigen, wenn wir einem mit derglei— 
Ange; affen verſehenen Gegner aus dem Wege gehen. Kein ver⸗ 
Wegen r Menſch wird verlangen konnen, daß man mit einem 
gegen eine — Heugabel ankaͤmpfe. — Sapienti sat!! — 

. D. Red. 
und bermilien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
nächſten Nachbarſchaft ꝛc.): 
Tüſit uelobt: Fraͤul. Franziska Kraynicki mit Hrn. Julius Rohde zu 
ſorſter nd Neidenburg. Fraͤul. Franziska Oehrberg mit Hrn. Ober⸗ 
Hrn, „Schönebeck zu Guntersdorf. Fräul. Auguſte Gehrmann mit 
Hrn. derem. Grunwald zu Königsberg. Fraͤul. Johanna Pucks mit 
Aber aus Hingke zu Königsberg. Fraͤul. Julie Steffen mit Hrn. 
Jenke zu Stettin. 

Friul erepelicht: Or. Aug. Sellin mit Frau Wwe. Asp hierſelbſt. 
wu „Catharina v. Schroͤter mit Hrn. Ober-Praͤſident Eichmannu 
Anheben eder Fraͤul. Evel. Kopp mit Hrn. v. Strugul zu 


8. Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Max Behrend hierſelbſt. Hrn. 
Knabe Brandt ierſelbſt. Hrn. Toͤpfermeiſter Kleophas Hierſelbſt 2 
berg en. Hrn. A. H. Hoffmann bierſelbſt. Hrn. Lauſch zu Koͤnigs⸗ 
Loni Hrn. Otto Heidemann zu Allenſtein. Hrn. G. E. Schmidt zu 
ei erg. Hrn. Pfarrer A. Kaͤhler zu Marienfelde bei Pr. Holland. 
Hasen Tochter: Hrn. Schiffskapitain Mielordt hierſelbſt. Hrn. 
Scpten zu Königsberg. Hr. Schultze I. zu Angerburg. Hrn. A. 
Wool ftein zu Königsberg. Hrn. M. Loͤwinſohn zu Königsberg. Hrn. 
! oh romm zu Allenburg. 
luz Seſtorben: Frau Generalin Stiehle hierſelbſt. Hr. G. Caro⸗ 
dert lerſelbſt. Hr. Schneidermſtr. Grantz hierſelbſt. Hrn. Richard 
Dean hierſelbſt Sohn Georg. Hrn. R. W. Pieper hierſelbſt Sohn 
Ruiz, Frau Organiſt O. F. Müller hierſelbſt. Hr. Lichtfabrikant 
hierſelbſt. Hrn. Pred. W. P. Blech hierſelbſt Sohn Wilhelm. 
deb. Keg.⸗Sekr. Hüllner hierſelbſt Sohn Friedrich. Frau Anna Rehs 
Kun; Rahnert zu Königsberg. Frau Edeline Simon geb. Stargard zu 
kecddsberg. Hr. Joh. Romeycke zu Königsberg. Frau Carolina 
Agetaka geb. Rehländer zu Königsberg. Hr. Julius Tiſchler zu Kö⸗ 
Meme Hr. Major a. D. Friedr. Leopold Guͤnther v. Goͤckingk zu 
el. Hr. Johann Friedrich Zarnikow zu Elbing. 


ten igsberg. Für das Haupt- und Landgeſtüt zu Tra⸗ 
wei en ſind neuerdings aus Privatgeſtüten unſerer Provinz 


wos, Landbeſchaler für 400 Thlr. und 250 Tyolr. angekauft 
Ki Etatsmäßig werden jetzt in Trakehnen 12 Hauptbes 
Stute 300 Mutterſtuten und über 900 junge Hengſte und 
den gehalten. Im ganzen Staate haben wir 3 Hauptgeſtüte, 

0 8 Landgeſtüte (in unſerer Provinz 3, zu Marienwerder, 
Genus und Zirke) untergeordnet ſind. In ſämmtlichen dieſer 
lich nue werden über 1000 Beſchäler gehalten, von denen jähr- 
Bann 50,000 Stuten gedeckt werden ſollen. Von den Pri- 
ich, ten in unſerm Oſtpreußen, die immer mehr emporblühen, 
Sn ſich beſonders aus die Geftüte Kleinhof-Tapiau, Althof, 
0 genburg „Degeſen, Budweitſchen, Szirgupönen, Weedern, 
und Mmen, Kleßowen, Meduniſchken, Beynuhnen, Dombrowken 
arputſchen. 


dun Velgard, (Pommern) Ende Sept. Die Hand des Höch— 
mie liegt ſchwer über unfer unglückliches Städtchen. Die Epide- 
Auft acht ſeit nunmehr 14 Tagen ihres eigentlichen entſchiedenen 
ommens rapide Fortſchritte, denn wir zählten in den letzten 
fi wen zu 6, 10 und 14 Leichen täglich. Geſtern konſtatirten 
Jud, et über 100 Krankheitsfälle, die noch in der Behandlung 
ach. Außerdem treten nun auch noch hitzige Nerven- und gaft- 
ehr) dervöſe Fieber auf; Stickhuſten graſſirt bei den Kleinen 
ſehen uberhaupt iſt dem Elende für jetzt nicht das Ende abzu⸗ 
und W Wie fürchterlich die Cholera aufgetreten, zeigen Wittwen 
ute aiſen. Aus vielen Familien wurden mehrere Glieder die 
die derſelben. — Sonderbarerweiſe iſt in dem ganzen Kreiſe, 
beun 1 erfuhren, die Seuche bis heute weiter noch nicht vorge— 
Nena und felbft aus dem fo nahen Cörlin, von wo fie uns 
Water) uͤberkommen, hört man weiter nichts. Sollte die 
fon iſcheide unſerer Perſante gegen den Bach Leißnitz, die wir 
don die wer ſehr beſtimmt bei Belgard verſpürten, vielleicht hier- 
5 der rſache bilden? Wir find mit dicken ſtinkenden Nebeln 
„08 hei, übe und Abends geplagt, welche fo merkwürdig auf 
doe, 85 Obſt gewirkt haben, daß z. B. eine Sorte Dauer- 
ben er „Schlöttke“ genannt, aus dem Garten auf den Haus- 
lank race, in wenigen Tagen pechſchwarz wurden und fo 
duch in ahen, als wenn ſie mit feinem Lack überzogen, aber 
ſu Le 1 innern Theilen iu Fäulniß übergegangen waren. 
derte ei smittel gehen bedeutend in die Höhe. Für Roggen 
n übermüthiger Mann am letzten Markttage 3 Thlr. 


1 


10 Sgr. per Scheffel, meinte auch höhnend, er würde nächſtens 
4 Thlr. fordern und gewiß erhalten, weil ſich die übrigen Land⸗ 
leute mit ihren Cerealien jetzt geringermaßen hier blicken laſſen. 


BVermiſchtes. 


— Das Poſthaus in Steinach, auf der Straße von 
Innspruck nach Botzen in Tyrol, bewahrt für mich aus frühe— 
ren Zeiten freundliche und zugleich wehmüthige Erinnerungen. 
Im Anfange der dreißiger Jahre hatte ich in Italien die Ehre, 
mit einem jungen deutſchen Fürſten, dem Sohne eines damals 
ein norddeutſches Herzogthum regierenden Herrn, zuſammen zu tref— 
fen. Ich zog nach Deutſchland, er kam von dort. In dem 
fremden Lande, beim zufälligen Zuſammentreffen, zumal wenn 
die; ſich Begegnenden noch das mit den Jahren immer mehr 
ſchwindende Kapital der Jugend beſitzen, ſchließt die Verfchieden- 
heit des Ranges nicht eine gewiſſe Vertraulichkeit aus. Man 
tauſcht mit weniger Gene Erlebtes gegen einander aus. Den 
jungen Fürſtenſohn beſeelte die Erinnerung an ein ſchönes, ein— 
faches Gebirgskind, eine Verwandte des damaligen Poſthalters in 
Steinach. Der hohe Herr ſprach von der reizenden Kellnerin 
„Toni“ mit ſolcher begeiſterten Innigkeit, daß mir beinahe bange 
vor der Möglichkeit einer Mesalliance wurde. Als wir ſchieden 
wurden mir tauſend mündliche Grüße an das Mädchen aufgetra- 
gen, aus der Brieftaſche noch ein Blatt geriſſen und mit Blei⸗ 
ſtift auch noch ein ſchriftlicher Gruß bingeworfen und mir zur 
Beſtellung übergeben. Vier Wochen darauf machte der Münch» 
ner Kutſcher, der mich von Trieſt nach Baierns Hauptſtadt führte, 
in Steinach Nachtquartier. Eine große klaſſiſch ſchöne Mädchen» 
geſtalt, unter blondem Haar ein ſanftes, freundliches Geſicht, die 
blauen Augen von langen Wimpern beſchattet, das war Toni, 
die mich auf mein Zimmer führte, Ich gab ihr das Zettelchen, 
beſtellte die Grüße des Fürſten. Das Mädchen bebte, Freuden— 
thränen perlten im ſchönen Auge. Sie konnte nichts weiter 
ſagen als: „Wenn alles im Haus zur Ruh, komme ich hinauf 
zu Ihnen, lieber Herr!“ Und wie flink ging ihr am Abend die 
Arbeit von der Hand. Ihr ganzes Weſen ſchien von Seeligkeit 
überhaucht. „Was haft denn, Toni?“ fragte die behagliche Wir— 
thin. „Nix, Frau Baſ', mir iſt heut nur ſo freudig zu Muth!“ 
die Antwort des Mädchens. Gegen Mitternacht ward es ſtill 
im belebten Hauſe. Die Lichter erloſchen in den Schlafzimmern 
der Reiſenden. Ich ſaß in dem meinigen und harrte des Be— 
ſuchs. Toni ſchluͤpfte zur Thür herein. Sie ſetzte ſich zu mir 
wie zu einem alten Bekannten, ergriff haſtig meine Haͤnde und 
bat: „Nun erzählen Sie mir, lieber Herr, viel, recht viel von 
ihm!“ Ich that's, und immer mehr ſollte ich ihr mittheilen. Es 
war ein fieberhafter Zuſtand, in welchem ſich das reizende Weſen 
befand. Es war keine Lüge, wenn ich ihr ſagte, daß der Prinz 
ihrer mit innigſter Zuneigung gedenke. Die Thränen ſtürzten 
ihr aus den Augen, ſie drückte das ſchöne Haupt in die Sopha⸗ 
kiſſen, mu das heftige Schluchzen zu verbergen. Aus dem Mie— 
der zog fie dann eine vertrocknete Roſe, ſorgſam in Papier ge— 
wickelt. Es war ein Andenken von dem Manne, der ſo hoch 
über ihr ſtand, und den ſie darum ſo hoffnungslos liebte. Mit 
den glühendſten Küſſen bedeckte ſie die verwelkte Blume. Ich 
geſtehe, daß auch mir recht wehmüthig ums Herz wurde, und 
als ſie ſah, daß mir die Thränen ins Auge traten, küßte ſie mir 
die Hände, den Mund, lag ſie willenlos in meinen Armen. Es 
war eine gewiſſe ſcheue Ehrfurcht, mit der ich das arme Mäd- 
chen berührte. In ſolcher ſeltſamen Situation waren Stunden 
vergangen, und ſchon dämmerte der frühe Junimorgen, als Toni 
mich verließ. Den Mann ihrer glühenden Liebe habe ich ſpäter 
wieder geſehen. Eine Fürſtentochter war ſeine Gattin geworden, 
er, ſonſt ein jovialer, heitrer Jüngling, zum ernſten, faſt düſtern 
Mann. Drei Jahre find verfloſſen, als ihn im kräftigſten Man- 
nesalter der Tod zur Ruhe in ſeine Ahnengruft bettete. Aber 
viel früher, wenige Tage nach jener Nacht, als ſie bei mir ſaß, 
hat man die ſchöne Toni auf dem freundlichen Kirchhofe in Stei- 
nach begraben. Die altgewordene Frau Poſtmeiſterin erzählte mir, 
wie das friſche junge Blut fo ſeltſam ſich abgehärmt; Niemand 
hätte gewußt, warum. „Sonſt ein munteres Ding, hat ihr zu- 
letzt nichts mehr Freud’ gemacht. Sie wurd halt immer ſchwä. 
cher, und zuletzt iſt das Tonerl eingeſchlafen, wie ein frommes 
Kind. Gott verleit' ihr eine fröhliche Auferſtehung.“ So be— 
richtet mir die alte Baſe, beſprengte ſich mit dem heiligen Waſſer 
aus dem an der Wand hängenden kleinen Weihbrunnen, und 
betete ein Ave Maria für die „arme Seel' im Fegfeuer.“ (K..) 


— . —— — 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Handel und Gewerbe. Danziger Stadt Theater. 


8 Donner ſtag, 6. October. (I. Abonn. No. 4.) Sthelle ii 
Danzig, 4. October. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer Mohr pon Venedig: Große Oper in 3 Aken von Bl 


verkauft: am 3.: 16 Laſt 125, 26pf. inl. Weizen fl. (2), 10 Laſt do. FR 15 ch ( 
: . . (Othello: Hr. Caggiati. Brabantio: Hr. Ei el 
128 . 29pf. fl. (2); am 4.: 5 Laſt do. 124 . 25pf. fl. 610, 3 Raft Desdemona: Fräul. Iſchieſche. Der Doge: dr. Sch e 
111. 12pf. int. Ger ſte an Liſt Rodrigo: Hr. Kaufhold. Jago: Hr. Bertram. 
Vom 28. bis 04 30. eh paffirt Bid, 8 3 . 5.) Mutter und el 
5 5 Be g reitag, 7.1 October. (1. Abonn. No. 5. utter n 
3800 Stuͤck ſichtene Balken, 34 Stuͤck eichene Balken. 2 Scene u N Aae 10 Akten. Bun er 
So TR nutzung des Bremerſchen Romans: „Die Nachba ga 
Marktbericht, Charlotte Birch⸗Pfeiffer. — (Frau Geißler, vom Se 
Bahnpreiſe vom 4. October: zu Darmſtadt: Generalin von Mansfeld, als Debüt, Hr. ent 
Weizen 115—33pf. 70- 115 Sar bezahlt Rott, vom Theater zu Prag: Bruno, als Gaſt. Frl. 5 4, 
. bezahlt, 3 E. Gente 
Roggen 110—127pf 68—78 Sgr., ranziska u. ſ. w. * . 
Erbſen weiße 70—76 Sgr., 8 ? 
Bere 90 log pte 30-38 Ser, Mein Vorrath von geprägten Briefbog 
Spiritus 29 Thlr. pro 9600 Tr. F. P. sen. enthält folgende Damen-Namen: 4 
F m . . NEST Adele — Adelheid — Agnes — Albertine — zwi, 
Jonds, Pfandbrief⸗, Kommunoi:-Papiere u. Geld⸗Courſe. Amalie — Anna — Antonie — Auguſte — Berg 
Berlin, den 3. Oktober 1853. Betty — Cäeilie — Camilla — Caroline — Charleen ⸗ 
g A — — Clara — Clementine — Cöleſtine — Doris Doro, 
’ afıBrief.\ Geld. 3fBrief. Geld, | Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — ern 
Preuß. Freiw. Anl. 433 — | 1005 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1114 — Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Friede ⸗ 
do. St.⸗Anl. v 1852/44] 101} | 1005 [Friedrichsd'or. ... 135, 13; edwig — Helene — Henriette — Hermine — Jig 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33] 921 — And. Goldm. a 5h — 11 N 104 enny — Johanna — Rofephine — * — Lau 5 
Zeeh.⸗Prm.⸗Sch. — == — Disconto. .. — | — ina — Luiſe — Malwine — Margaretha — Marat 9 
Geſtpr. Pfandbr. 33] 953 | 95% Marie — Mathilde — Minna — Oiga — 8 fe 
SDftpr, Pfandbriefe 33 964 | — |Poln.Schag:öblig]4| — | 884 auline— Roſa — Roſalie — Sophie — Ther . 
pomm. Pfandbr. 33 981 98 . H fr 93 aleska — Wilhelmine. Edwin — 
Poſen. Pfdbr. 44 — | ſdo. Part. 500 Fl. 1 — — — —— — 
Preuß. Rentenbr. 44 — 199 [do. do. 300 Fl. — — Bei P. Je anrenaud (A. Förstner’sche beer 
Fre erschien so eben, und ist in Danzig bei Wolde 


Schiffs Nachrichten. 65 b 
Danzig, 4. Oct. 2. 1; 4 incl. 30. ehe find von hier aus Devrient 4 1 1 
ſeewaͤrts verſchifft worden, nach: N N 
Amſterdam 685 Laſt 15 Schffl. Weizen; — Antwerpen 243 Laſt 6 S. Handbuch l. practischen Arzneimittellehft 
e 20 On Raeigen ee 1 gar tmihrende ;<präcHnche Aökate Physicats- Aerzte 
Mehl; — Duͤnkirchen 173 Laſt Weizen; — England 2582 Laſt 20 ©. 4 g 257 ; a f 
Weizen, 42 S. Erbſen u. 196 Laſt 21 S. Rappſaamen; — Elſeneur potheker, sowie als Leitfaden für den akadem 
66 Laſt 38 S. Weizen; — Frankreich 114 Laſt Weizen; — Goole 52 Unterricht. 56. 
h u 


Laſt 14 S. Weizen, 10 Laſt 11 S. Leinſaamen u. 52 Laſt 14 Schffl. Specieller Theil: Siebente gänzlie 
Rappſamen; — Holland 170 Laſt 44 S. Weizen; — Havre de Grace 1 4 3 
280 Laſt 7 S. Weizen; — Hull 20 Laſt Weizen; London 1673 Laſt arbeitete u. ‚vielfach vermehrte Auflage, ves 


14 S. Weizen; — Norwegen 64 Laſt 20 S. Roggen, I Laſt 28 S. Dr. M. B. Lessing. 

Erbſen u. 3 Tonnen Mehle — Plymouth 59 Last 4 S. Weizen; — 66 Bogen gr. 40. geheftet. Preis 5 Thlr. 

Rouen 417 Laſt 23 S. Sun een 4 Stettin 16 Laſt 2.0. 21 2 1 

Zwolle 42 Laſt 44 S. Leinſaat — umma: 6608 Laſt 39 S. Se w 

Weizen, 64 Laßt 20 S. Roggen, 16 Lat 2 S. Gerſte, 2 kast 14 S. Teltower Dauer-Rübchen 

Erbſen, 52 Laſt 55 S. Leinſaamen, 248 Laſt 35 S. Rappſaamen und | werden Mitte October reif und zum Verſandt geeignet. it 

ant: agree oe 5 een et möglichſt billige Notirung kann gerechnet werden und“ 

verſchifft: a + eizen a . oggen 

Saft 4 S. Gerſte, 72 eaß 42 S. Erbſen, 91 Laſt 53 S. Reinfane | Betrag der Waare nahgenommen, ben 

men und 526 Laſt 14 Schffl. Rappſaamen. Sollten früher wie oben unſere Rübchen ausgeboten „m 
Von den von Danzig gefegelten Schiffen ift angekommen in | den, fo find dies keine ächten, dieſelben haben weder 

Liverpool, 28. Sept. Expreß, Welch. noch Dauerkraft. 1 

Cronſtadt, 24. Sept. Eliſabeth, Neitzel. Der Gutsbeſitzer und Kaufma 

Angekommen in Danzig am 3. October: Krause zu Teltow. 

Verendina, B. Pedelder, v. Rotterdam, m. Eiſen. Activ, ö. — «c 


Anderſen u. Joh. Adolph, H. Halverſen, v. Wyk; Anna Cath., F. a E. G. Homann's Kun Buch 


Nielſen, v. Stavanger u. Chamrock, J. Ritchſe, v. Helmsdale, m. . R g 
Heeringen. Geſina Pronk, W. Pronk, v. Amfterdam; Larſen Pladſe, handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind zu haben: 


F. Jantzen, v. Chriſtianſoe; Salvatorium, H, Wilde, v. Paimboeuf; 0 
riedericke, F. Schultz, v. Guernſey u. Lars Niſtedt, P. Glud, v. cht It 
Aalborg, Wi rt) S Der geſchi f Duchha lig, 


—̃ ——— — —f— — — — —— | oder die Kunſt, in wenigen Stunden die einfache und doppelte 
ngekommene Fremde. haltung zu erlernen. Von M. L. Becker. 61, Sgr. 


ee Der geſchickte Deklamatot, 


Hr. Gutsbeſitzer Bogen n. Gattin a. Kriefkohl. Hr. Kaufmann eine Auswahl der beften Deklamationsſtuͤcke aus den neuern und ne 


115 g g 1 
Schaffer a. Leipzig. Hr. Pred. R. Konig n. Gem. a, Konftantinopel, Dichtern: Heine, Herwegh, Ruͤckert, Uhland, Freiligrath, Lenau 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): J. Kerner, Arndt, Chamiſſo, Caſtelli, Zedlitz u. A. 
Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Webaum a. Thorn. Hr. Eſchirner a. Pelp⸗ Von M. L. Schreiber. 5 Sgr. 


lin. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlotter n. Familie a. Stolpe. 2 
5. 6e, eee gt d Der geſchickte Deutſche, 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewas u. Bruhns a. Bor⸗ 1 35 
reſchau. Hr. Kaufmann Viren a. Stettin. Hr. Referendar Oehl⸗ | oder leichtfaßliche Anweiſung durch Serbſtdelehrung in kurz 
ſchlager a. Carthaus. richtig ſchreiben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet 


Im Deutſchen Hauſe: von mehren Lehrern. — 5 Sgr. 
Wie, Wagner a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Piep⸗ Verlag von M. Lengfeld, Buchhaͤndler in Köln 
1 ow. - 
ET tee Concert im Gewerbhaus⸗Saale , 
e . — m Schuſte Mittwoch den 5. Oetober ee, 7 
ius a. Kagke. Hr. 0 „ Gremblin. Hr. Di 17% 
Weber a. Oirfeau. C musikalische Soiree- gr 


Billets zum Subſcriptionspreis find in der Mufikalien . 
lung des Hrn. Weber zu baben. Kaſſenpreis 1 
H. Bitten t 


Concertmeiſter aus 


Die Hrn. Gutsbeſitzer A. v. Below n. Gemalin a. Babalitz, Pro⸗ 
kowitz a. Berlin u. Grumkow a. Elbing. Hr. Sekretair Brander n. 
Gemalin a. Bremen. Hr. Partikulier Kuſchinsky a. Berlin. 


= 


Im Hotel de Berlin: | 


Verlag und Pruch von Edwin Groening in Danzig. 


